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Sonnabend, den 25. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
w Portechaiſengaſſe No. 5. 
* ie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


Hu Heil, Ihr Turner alleſammt! 
Besch, fröhlich, fromm und frei, 
on edelm Stolz die Bruſt durchflammt, 
b naht Ihr Euch herbei. 
In ſo grüßt Euch die alte Stadt 
ie dren Mauern nun, 
Dur manchen Ruhm erworben hat 
ch mannhaft wackres Thun. 


O ſchaut nur um: Wie fröhlich blick 
Hier Alt und Jung Euch an! 

nd wenn die Straßen ſich geſchmückt, 
Hat Freude es gethan! 
Frif ch weht das Laub im Blumenduft, 
Das ſich zum Kranze ſchlingt, 
Indeß, weithallend durch die Luft, 
Euch das: Gut Heil! erklingt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Die Kopenhagen, 23. Juli. 
iin ahmänner für die ausgetretenen Mitglieder der 
einberufen 1 den deverſammüng ſind zum 30. Juli 


und Aude König von Schweden und die Prinzen Oscar 

laſſen. guſt haben Skodsborg geftern Abend 9 Uhr ver⸗ 

Gäſte big e König von Dänemark begleitete feine hohen 
* Helſingör. 


Der M Paris, Freitag 24. Juli. 
zweite Veniteur meldet heute: Das „Siecle* hat die 
er Ueber arnung erhalten wegen eines Artikels mit 
einen uschi: „Volksbeſchluß für Polen“, da derſelbe 
ding, N griff auf die Verfaſſung enthalte und in Erwä⸗ 
T man 5 ſolche Ausſchreitungen nur die große Sache, 
Pan zu zu dienen vorgiebt, compromitiren und den Vor⸗ 
ulden Ai ner Agitation gebe, welche die Regierung nicht 
ee — Die Kaiſerin iſt geſtern Abend in Vichy 
In * London, Freitag 24. Juli. 
delle ee gestrigen Sitzung des Unterhauſes 
lier die db gerald den Miniſter Lord Palmerſton 
lege m daniſche Frage. Palmerſton entgegnete: Es 
au erhal Intereſſe Englands, die Integrität Dänemarks 
N „Die theilweiſe berechtigten Forderungen 
Chenligen — immerhin auf diplomatiſchem Wege 


e z 2 
ruſſiſche Antwort auf die englifche 
Firn Note vom 17. Juni. 
Gortſchakoff an den Baron Brun now. 
Petersburg, 1. Juli. 
Mir Ber Baron! Lord Napier iſt angewieſen worden, 
rer brbeiltegende Depeſche des erſten Staatsſecretärs 
Grift de danniſchen Majeſtät vorzuleſen und eine Ab» 
den „der Mit Freuden verneh⸗ 


inter; 


elben zu hinterlaſſen. 
Naur e daß Lord Ruſſell mit uns die unfruchtbare 
5 er verlängerten Controverſe über den Sinn 


1, 
b Wie mes des wiener Vertrags einräumt und eben 
lter maß die Frage auf einen Boden zu ſtellen ſucht, 
dia zu ehr Gelegenbeit bietet, zu einer prakiiſchen Lö. 
une benen. Ehe wir unſern Standpunkt auf 
gute — er einnehmen, halten wir es für zweckmäßig, 
eius Yaiieenlettige Stellung in ein klares Licht zu ſetzen. 
nen — che Kabinet giebt im Prinzip zu, daß jede 
{eat desselben unterzeichnende Macht das Recht hat, den 
gen, voraus von ihrem eignen Geſichtspunkte auszu⸗ 
de Grenzen geſetzt, daß eine Auslegung ſich innerhalb 
Grmge gulenigen Sinnes hält, welchen man ihm 
keimadſateg beftentauts ſelbſt geben kann. Kraft dieſes 
u der g tet das kaiſerliche Kabinet dieſes Recht 
lungen zu alte, welche an den allgemeinen Ber- 
zu Wien im Jahre 1815 Theil genommen 


® Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Gruss den Turnern 


zum Dritten Provinzial-CTuruſeſte. 


Die Augen hell, die Herzen warm, 
Und hochgeſinnt und ſtark, 

Durch kühne Luſt geſtählt den Arm 
Voll Muskelkraft und Mark — 
So ſtellen jetzt die Turner dar 
Den freien Mannesmuth, 

Der in der Stunde der Gefahr 
Einſteht für jeglich' Gut. 


Nicht im Gebäu' von Menſchenhand 
Nur giebt man Gott die Ehr' — 
Hoch iſt die Kuppel ausgeſpannt 

Hin über Land und Meer: 

Im großen Tempel der Natur, 

Der Gottes Allmacht weiſ't, 

Da feiert fromm, auf ihrer Spur, 
Das Herz den Weltengeiſt! 


haben. Die Erfahrung hat zwar dargethan, daß die 
Ausübung eines ſolchen Rechtes zu keinem praktiſchen 
Reſultate führt. Die bereits im Jahre 1831 gemachten 
Erfahrungen hatten weiter keine Wirkung, als daß ſie 
die Verſchiedenheiten der Meinungen beurkundeten. Trotz⸗ 
dem beſteht dieſes Recht. Es erſtreckt ſich ſo weit, wie 
die oben angegebenen Grenzen reichen, und kann keinen 
weiteren Kreis für ſich beanſpruchen, wenn nicht der 
am unmittelbarſten dadurch berührte kontrahirende Theil 
ausdrücklich ſeine Einwilligung dazu giebt. Demgemäß 
hing es von dem kaiſerlichen Kabinet ab, ob es an der 
ftrengen Anwendung dieſes Principd Angeſichts des im 
Monat April in Bezug auf die im Königreiche Polen 
ſtattgehabten Ereigniſſe ihm gegenüber beobachteten Ver⸗ 
fahrens feſthalten wollte. Wenn es in Folge jener Auf⸗ 
forderung ſich weiter auf den Gegenſtand einließ, ſo lag 
der Grund dazu durchaus in ſeiner vollkommenen Be⸗ 
reitwilligkeit, in verſöhnlichem Sinne zu wirken und eine 
Aufforderung, die einen ähnlichen Character trug, in 
geziemender Weiſe zu beantworten. Ein anderer Grund 
war, wie ich bier hinzufügen will, daß in den Wünſchen, 
welche Se. Maj. der Kaiſer für feine polniſchen Unter⸗ 
thanen hegt, gar kein Anlaß für uns liegen konnte, ſie 
vor dem Lichte des Tages zu verbergen. Dieſer Punkt 
war von Ew. Excellenz ſo klar wie möglich hervorge⸗ 
hoben, als Sie den erſten Secretär Ihrer britanniſchen 
Majeſtät davon in Kenntniß ſetzten, daß das kaiſerliche 
Kabinet bereit ſei, ſich auf einen Ideenaustauſch über 
die Baſis und innerhalb der Grenzen der Verträge von 
1815 einzulaſſen. An dieſer Erklärung halten wir feſt, 
und meine Depeſche vom heutigen Tage wird den beſten 
Beweis davon liefern, daß wir in derſelben Richtung 
verharren. Indem wir ſo den eigentlichen und einzigen 
Character der von uns an das engliſche Cabinet gerich⸗ 
teten Einladung beſtätigt haben, wollen wir uns erlau⸗ 
ben, nach Lord Ruſſells Beiſpiel den Bemerkungen, 
welche mir Sr. Excellenz zu machen haben, einige 
Betrachtungen als Erwiderung auf die Fragen, die er 
erörtert und zum Beginn vorgeſchlagen hat, voraus- 
zuſchicken. a 
Der erſte Staatsſeeretär Ihrer britiſchen Majeſtät 
fagt, der feſte Boden der Regierung ſei in jedem Falle 
das Vertrauen, das ſie den Regierten einflößt, und die 
Macht des Geſetzes über die Elemente der Willkür müſſe 
die Grundlage für Ordnung und Stabilität ſein. 
A priori unterſchreiben wir dieſe Sätze. Wir wollen 
nur das in Erinnerung bringen, daß deren unerläßliche 
Beigabe die Achtung der Autorität iſt. Das Vertrauen, 
welches die Regierung den Regierten einflößt, hängt nicht 
nur von der Vortrefflichkeit ihrer Abſichten ab, ſondern 
auch von der allgemeinen Ueberzeugung, daß fie auch 
die Macht hat, ihren Willen durchzuſetzen. Wenn Lord 
Ruſſell behauptet, daß partielle Tumulte, geheime Ver⸗ 
ſchwörungen und die Einwirkung kosmopolitiſcher Aus- 
länder eine Regierung nicht erſchüttern werden, welche 
auf dem Vertrauen und auf der Achtung vor dem Geſetz 


iger Dam 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 2 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vo gler. 


O Turner, die, von nah' und fern, 
Ihr Euch zum Feſt hier eint, 

Nehmt all' die treuen Grüße gern, 
Wie man ſie bringt dem Freund! 

Es werd' Euch auch im ſchlichten Lied 
Ein ſolcher Gruß zu Theil: 

Denn aus tief innerſtem Gemüth 
Entbeut er Euch Gut Heil! 


Gut Heil! Ihr habt dies Wort ſo treu 
Zum Wahlſpruch auserſehn; 
Aus ihm wird friſch, fromm, fröhlich, frei 
Ein neu' Geſchlecht erſtehn. a 
Es iſt ein hohes Unterpfand, 
Das reichen Zins einſt trägt: 
Gut Heil! weil es in Eure Hand 
Das Heil der Zukunft legt! 

Luiſe v Duisburg. 


beruht, ſo wird er doch zugeben, daß weder Vertrauen 
noch geſetzliches Verhalten möglich ſein würde, wenn die 
Regierung einem Bruchtheil des Volkes das Recht ein⸗ 
räumen wollte, ſich anderswo her als von der geſetzlich 
eingeführten Autorität, durch bewaffnete Empörung, 
welche durch feindliche und fremde Parteien gefcürt 
wird, das Wohl und Gedeihen zu ſuchen, das ohne Hilfe 
auswärtiger Inſpirationen, nach ihrer Erklärung, nicht 
zu verwirklichen iſt. Lord Ruſſell legt uns 6 Punkte 
vor, die er für geeignet hält, die Pacifitation des König⸗ 
reichs Polen herbeiführen. Dabei hat Ihrer britiſchen 
Majeſtät erſter Staatsſekretär zum Theil die in meiner 
Depeſche vom 14. April aufgeſtelllen Anſichten angenom- 
men. Das iſt ein Austauſch der Gedanken und an der 
Form des Ausdrucks finden wir nichts auszuſetzen. Ich 
habe in jener Depeſche die von unſerm erhabenen Herrn 
aufgeſtellten Grundſätze des praktiſchen Verhaltens, ſo 
wie Sr. Majeſtät Abſicht, Weiteres zu gewähren, ſobald 
die geeignete Zeit gekommen zu fein ſcheine, klar ange 
deutet. Bei der Vergleichung dieſer Anſichten mit ſeinen 
eigenen wird Lord Ruſſell ſich überzeugen, daß der grö- 
ßere Theil der Maßnahmen, welche er getroffen wiſ⸗ 
ſen will, bereits von unſerm erhabenen Herrn 
dekretirt oder doch angebahnt iſt. Der erſte Staats- 
ſectetär Ihrer britiſchen Majeſtät drückt die Hoffnung 
aus, daß die Annahme dieſer Maßnahmen zur vollſtän⸗ 
digen und dauernden Patifikation des Königreichs Polen 
führen werde. Wir find nicht im Stande, dieſe Hoff- 
nung ohne gewiſſe Vorbehalte zu theilen. So wie wir 
die Sache anſehen, wuß der Reorganiſation des König ⸗ 
reichs unter allen Umſtänden die Wiederherſtellung der 
Ordnung im Lande vorangehen. Dleſes Reſultat hängt 
von einer Bedingung ab, auf welche ich die Regierung 
Ihrer britiſchen Majeſtät aufmerkſam gemacht habe und 
welche nicht nur unerfüllt, ſondern nicht einmal in der 
Depeſche Lord Ruſſell's berührt iſt. Wir meinen die 
materielle Unterſtützung und moraliſche Ermuthigung, 
welche den Aufſtändiſchen von außen zu Theil wird. Wir 
wiſſen nicht aus welchen Quellen die Regierung Ihrer 
britiſchen Majeſtät die Informationen für ihre Beur- 
theilung der polniſchen Zuſtände erbält; wir müſſen aber 
annehmen, daß ſie nicht unparteiiſch ſind. Wir ſehen 
in der That, wie Lord Ruſſell eine Art von Aehnlichkeit 
konſtatirt zwiſchen den Nachrichten, welche das Journal 
de. St. Petersbourg nach den unter Aufſicht und Ber 
antwortlichkeit des anerkannten Regierungsagenten gelle ⸗ 
ferten Fenſtellurgen veröffentlicht, und der Information 
jeder Art, welche die Londoner Blätter ohne Scheidung 
und irgend welche Bürgſchaft den höchſt verdächtigen 
Publikationen der polniſchen revolutionären Preſſe ent. 
lehnen. Das Vertrauen zu dieſen Publikationen hat 
mehr als ſonſt Bekanntmachungen zu Tage gefördert, 
welche, trotzdem daß die Tagesereigniffe fie ausdrücklich 
Lügen ſtraften, dazu beigetragen haben, die öffentliche 
Meinung in Eugland zu mißleiten. Ja dieſer Hinſtcht 
find gegen die braven ruſſiſchen Soldaten, welche in 
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Polen eine ſchmerzliche Pflicht mit Hingebung und 
Selbſtverleugnung erfüllen, Verleumdungen und Schmä⸗ 
Bingen tet worden, welche ganz Rußland mit tie- 
fer Entrüſtung empfunden hat. Wenn Lord Ruſſell ge⸗ 
nau von dem, was im Königreich Polen vorgeht, unter⸗ 
richtet wäre, ſo würde er, wie wir, wiſſen, daß die ber 


bewaffnete Empörung überall, wo fie auch immer Kon ⸗ 


ſtenz zu gewinnen, ſich ein ſichtbares Haupt zu geben 
uchte, eis zermalmt worden ift. Die Maſſen haben 
ſich von ihr fern gehalten, die ländliche Bevölkerung 
beweiſt ihre offene Feinbiefigteit wegen der Unordnun⸗ 
gen, durch welche die Agitateren die induſtriellen Klaſſen 
ruiniren. Der Aufſtand erhält ſich allein durch einen 
Terrorismus, wie er noch nie in der Geſchichte vorge 
kommen. Die Banden werden hauptſächlich aus Ele⸗ 
menten rekrutirt, welche dem Lande fremd ſind. Sie 
ſammeln ſich in den Wäldern und zerſtreuen ſich bei 
dem erſten Angriffe, um ſich an andern Orten wieder 
zuſammenzufinden. Werden fie zu hart bedrängt, jo 
ehen ſie über die Grenze, um ſich an etnem andern 
Punkte wieder ins Land hereinzukommen. In politiſcher 
Beziehung iſt das ein Bühneneffekt, mit dem man auf 
Europa wirken will. Das Aktionsprinzip der leitenden 
Comitee's von außerhalb iſt, die Agitation um jeden 
Preis aufrecht zu erhalten, um der Preſſe fortwährend 
Stoff zu Bertchten zu liefern, die öffentliche Meinung 
zu flachen und Po Plage der Regierung eine Gelegen- 
heit oder einen Vorwand zu einer diplomatiſchen Inter⸗ 
vention zu geben, welche zur militäriſchen Aktion füh⸗ 
ren fol. Alle Hoffnung des bewaffneten Aufſtandes iſt 
darauf gerichtet; darauf hin hat er von Anfang an 
gearbeitet. 

Lord Ruſſell wird zugeben, daß bei dieſer Lage die 
Maßregeln, welche er uns anempfiehlt, ſich nur mit 
Schwierigkeit practiſch zur Anwendung bringen laſſen 
würden. Der größere Theil, ich wiederhole es, iſt bereits 
dekretirt worden; die Lage des Landes aber hat bis jetzt 
ihre Ausführung paralyſirt. So lange dleſer Zuſtand 
der Dinge fortbeſteht, werden dieſelben Urſachen dieſelben 
Wirkungen hervorbringen. Die Anweſenheit bewaffneter 
Banden, der Terrorismus des Central⸗Comités und das 
Auftreten eines unmittelbaren Druckes von außen wür⸗ 
den zudem dieſen Maßregeln die Zeitgemäßheit, die Würde 
und die Wirkſamkeit nehmen, welche wir uns von ihnen 
bei ihrer freiwilligen Annahme verſprechen könnten. Ja 
wir geben noch weiter. Selbſt wenn ſie in dem vollen 
Umfange, den. fie nach der Abſicht des erſten Staats⸗ 
fecretärd Ihrer britaniſchen Majeſtät haben ſollen, zur 
Ausführung kommen könnten, würden wir durchaus keine 
Ausſicht darauf haben, das Reſultat, welches er im Auge 
bat, nämlich die Wiederherſtellung des Friedens im Lande, 
zu erreichen. Wenn Earl Ruſſell aufmerkſam den Er⸗ 
zeugniſſen jener Preſſe folgt, welche der polnischen Re- 
bellion ergeben iſt, fo muß er wiſſen, daß die Inſurgenten 
weder Amneſtie, noch Autonomie, noch eine mehr oder we- 
niger vollſtändige Vertretung verlangen. Selbſt dle voll ⸗ 
ſtändige Unabhängigkeit des Königreichs würde für ſie 
nur ein Mittel zur Ereichung des Zieles ihrer Beſtre⸗ 
bungen fein. Dieſes Ziel iſt die Herrſchaft über Pro- 
vinzen, in welchen die ungeheure Majorität der Bevöl- 
kerung dem Volksſtamme oder der Religion nach aus 
Ruſſen beſteht; mit Einem Worte: ein bis nach beiden 
Meeren ſich erſtreckendes Polen, welches unausbleiblich 
einen Anſpruch auf die polniſchen Provinzen im Gefolge 
haben würde, die anderen benachbarten Mächten gebören. 
Wir wollen hier kein Urtheil über dieſe Beſtrebun⸗ 
gen fällen. 

Es genügt für uns zu zeigen, daß ſie vorhanden 
ſind und daß die polniſchen Inſurgenten kein Hehl da⸗ 
raus machen; das Reſultat, zu dem ſie ſchließlich führen 
würden, kann nicht zweifelhaft ſein. Es würde ein all⸗ 
gemeiner Weltbrand werden, den die in allen Ländern 
zerſtreuten Elementen der Unordnung, welche“ eine Gele⸗ 
genheit ſuchen, Alles in Europa auf den Kopf zu ſtellen, 
verſchlimmern würden. Wir haben zu großes Vertrauen 
zu dem erſten Staatsſeeretär Ihrer britanniſchen Maje⸗ 
ſtät, als daß wir glauben könnten, er könne einen Zweck 
gut heißen, welcher eben ſo unverträglich mit dem Frie⸗ 
den und dem Gleichgewicht Europa's, wovon ſich ja auch 
das Intereſſe Großbritanniens nicht trennen läßt, wie 
mit ver Aufrechthaltung der Verträge von 1815 iſt, der 
einzigen Baſis und dem einzigen Ausgangspunkte der 
uns von ihm ſo eben gemachten Eröffnungen. Lord 
Ruſſell citirt eine von Lord Caſtlereagh erzählte Stelle 
aus einer Unterredung, welche dieſer Staatsmann im 
Jahre 1815 mit dem Kaiſer Alexander J. hatte. Es ge⸗ 
ſchleht darin des von dieſem Herrſcher gehegten Planes 
Erwähnung, das Herzogthum Warſchau „mit den ehedem 
zerſtückelten und zu einem Königreich unter der Herr- 
ſchaft Rußlands verwandelten polniſchen Provinzen un« 
ter einer in Einklang mit den Wünſchen des Volkes 
ſtehenden Verwaltung“ zu vereinigen. Es war das ein 
vorübergehender Gedanke des Kaiſers Alexander J., ein 
Gedanke, welchen jener Herrſcher nicht zur Ausführung 
brachte, als er im Stande war, die Intereſſen ſeines 
Reiches reiflicher zu 7 Jedenfalls muß dieſe 
Frage ſelbſt in einem innerhalb der Grenzen 
der Verträge von 1815 bewegenden Ideenaus⸗ 
tauſch ausgeſchloſſen werden. Die einzige Beſtimmung 
dieſer Verträge, welche es zweifelhaft ericheinen laſſen 
konnte, daß der Kaiſer von Rußland das Königreich Po⸗ 
len kraft deſſelben Rechtsanſpruches beſitze, kraft deſſen 
ihm ſeine anderen Beſitzungen gehören, die Mn Beſtim⸗ 
mung, welche ſeine Rechte von irgend einer Bedingung 
hätte abhängig machen können und die Möglichkeit eines 
Ideenaustauſches mit fremden Mächten über dieſen Theil 
ſeines Gebietes erklärt, iſt die unbeſtimmte Stelle des 
Art. 1, in welcher es heißt, „daß der Kaiſer von Ruß⸗ 


land es ſich vorbehält, dieſem ſich einer beſonderen Ver. 


waltung erfreuenden Staate eine ſolche innere Entwicke⸗ 
lung zu verleihen, wie ihm rathſam erſcheint,“ und jener 
Artikel, in welchem es heißt, „daß die Polen, die Unter ⸗ 
thanen der verſchiedenen hohen kontrahirenden Parteien, 
eine Volksvertretung und Nationaleinrichtungen erhalten 


Verhandlungen zwiſchen den Höfen Rußlands, Oeſterreich 
und Preußens, zwiſchen welchen die geſchichtlichen Ueber⸗ 


welchem wir uns ſehnen, dem Augenblicke, wo es die 


ſollen, die nach Maßgabe der 
geln ſind, welche ihnen 


1 Zuſtände zu re 
hren die einzelnen Regie 
rungen, denen ſie ange „für zweckmäßig und geeig« 
net halten.“ Aber die Geſchichte Diefer Periode iſt nicht 
Bern daß man die Stellung vergeſſen könnte, welche 

ußland beim Schluß des Fe Krieges, dem durch 
. wiener Me Ende gemacht wird, einnahm. 

it werden der Wahrheit wohl ziemlich nahe kommen, 
wenn wir behaupten, daß der Akt. 1 des wiener Ver“ 
trages von Sr. Maſeftät dem Kaiſer Alexander 1. ent 
worfen wurde und direkt von ihm ausging. Die von 
Earl Ruſſell eitirte Unterredung mit Lord Caſtlereagh iſt 
ein weiterer Beweis dafür. 


Hiernach wird es uns der erſte Staatsſecretär Ihrer 
britanniſchen Majeſtät wohl erlaſſen, feinen auf Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten abzielenden Vorſchlag zu beant⸗ 
worten. Derſelbe würde ſich bei einer ernfthaften Prü⸗ 
fung der zu ſeiner Ausführung nöthigen Bedingungen 
nicht als ſtichyaltig erweiſen. Wenn feſtzuſtellen wäre, 
zwiſchen wem die Unterhandlungen darüber gepflogen 
werden ſollten, wie der Status quo, den der Waffenſtill⸗ 
ſtand zu garantiren hätte, veſchaffen fein ſollte, und wer 
über ſeine e zu wachen hätte, ſo würde man 
bald einſehen, daß die Beſtimmungen des Völkerrechts 
auf eine Lage, die eine ſchreiende Verletzung derſelben ſein 
würde, nicht anwendbar ſeien. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt es feinem getreuen Heere, welches für die Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung kämpft, der friedlichen Mehrheit 
der Polen, welche unter dieſen beklagenswerthen Agita- 
tionen leidet und Rußland, dem dieſelben ſchmerzliche 
Opfer auferlegen, ſchuldig, energiſche Maßregeln zu ihrer 
Beendigung zu ergreifen. So wünſchenswerth es auch 
ſein mag, dem Blutvergießen raſch ein Ende zu machen, 
ſo läßt Ka doch dieſer Zweck nur dadurch erreichen, daß 
die Inſurgenten ihre Waffen niederlegen und ſich der 
Milde des Kaiſers überantworten. Jeder andere Aus⸗ 
weg würde unverträglich mit der Würde unſeres erhabe⸗ 
nen Gebieters und den Gefühlen der ruſſiſchen Nation 
ſein. Zudem würde er ein Reſultat haben, welches ge⸗ 
radezu im Widerſpruch mit dem von Lord Ruſſell em- 
pfohlenen ſtände. Was die Idee einer Konferenz der acht 
Mächte betrifft, die den Wiener Vertrag unterzeichneten, 
auf welchem die als Baſen zu Grunde gelegten ſechs 
Punkte erörtert werden ſollten, ſo erblicken wir in ihr 
ernſtliche Unzuträglichkeiten, ohne daß wir im Stande 
wären, irgend einen Vortheil darin zu ſehen. Wenn 
die betreffenden Maßregeln zur Pacification des Landes 
hinreichen, ſo erſcheint eine Konferenz 1018 Sollten 
hingegen die Maßregeln weiterer Erwägung unterbreitet 
werden, ſo würde daraus eine directe Einmiſchung frem⸗ 
der Mächte in die intimſten Verwaltungs ⸗Details erfol- 
gen, eine Einmiſchung, welche keine Großmacht geſtatten 
darf und welche England in Bezug auf ſeine eigenen 
Angelegenheiten ſich ſicher nicht gefallen laſſen würde. 
Eine ſolche Einmiſchung würde weder dem Geiſte noch 
dem Buchſtaben der Wiener Verträge entſprechen, auf 
Grundlage derer wir die Mächte zu einem freundſchaft⸗ 
lichen Ideenaustauſche eingeladen haben; ſie würde die 
Wirkung haben, das Ziel, welches ſie ſich geſteckt haben, 
noch weiter in die Ferne zu rücken, indem fie die Regie⸗ 
rung ihres Anſehens und ihrer Autorität beraubte und 
die Anſprüche und Illuſtonen der polniſchen Agitatoren 
noch erhöhte. Das im Jahre 1815 beobachtete Verfah- 
ren ſcheint uns klar genug die Beſchaffenheit der Bera⸗ 
thungen anzudeuten, welche über Fragen ſtattfinden kön⸗ 
nen, die einerſeits auf allgemeine Intereſſen und anderer⸗ 
ſeits auf adminiſtrative Details Bezug haben, welche 
ausſchließlich in den Bereich der benachbarten ſouveränen 
Staaten fallen. Damals wurde in, der Praxis ein Unter- 
ſchied zwiſchen dieſen beiden verſchiedenartigen Intereſſen 
feſtgeſtellt. Die einen waren Gegenſtand veſonderer 


Lieferungen eine fortwährende Berührung und unmittel⸗ 
bare Nachbarſchaft, eine innige Solidarität geſchaffen 
hatten. Alle Beſtimmungen, welche die innere Berwal- 
tung und die gegenſeitigen Beziehungen der ſeit dem 
Wiener Congreſſe unter ihre Herrſchaft geſtellten polni- 
ſchen Gebietstheile regeln ſollten, find in Verträgen nie⸗ 
dergelegt, welche am 21. April (3. Mai) 1815 direct 
zwiſchen dieſen drei Höfen abgeſchloſſen wurden. Später 
wurden ſie durch eine Reihe beſonderer Conventionen 
vervollſtändigt, ſo oft die Umſtände es erheiſchten. Blos 
die in dieſen Verträgen erwähnten allgemeinen Grund⸗ 
ſätze, welche Europa intereſſiren konnten, wurden in die 
Wiener Congreßakte vom 29. Mai (9. Juni) aufgenom- 
men, die von allen dazu eingeladenen Mächten unter⸗ 
zeichnet ward. Gegenwärtig handelt es ſich nicht um 
dieſe allgemeinen Grundſätze; doch würden die admini⸗ 
ſtrativen Details und weiteren Arrangements einen brauch⸗ 
baren Gegenſtand zur Diskuſſion durch die drei Mächte 
abgeben, um die Saen ihrer polniſchen Beſitzun⸗ 
gen, auf welche ſich die Beſtimmungen der Verträge 
von 1815 erſtrecken, in Einklang mit den Anforderungen 
der Gegenwart und dem Fortſchritte der Zeit zu bringen. 
Das kaiſerliche Kabinet erklärt ſich ſchon jetzt bereit, in 
ähnliche Unterhandlungen mit den Kabineten von Wien 
und Berlin zu treten. Jedenfalls iſt die Wiederherſtel⸗ 
lung der Ruhe eine unerläßliche Bedingung, die jeder 
ernſtlichen Anwendung der zur Pacificirung des König⸗ 
reichs beſtimmten Maßregeln vorhergehen muß. Diele 
Bedingung hängt zum großen Theile von dem Beſchluſſe 
der Großmächte ab, ſich auf keine Berechnungen einzu⸗ 
laſſen, welche die Anſchürer des polniſchen Aufſtandes 
auf eine aktive Intervention zur Unterſtützung ihrer 


klare und kategoriſche Sprache von Seiten dieſer Mächte 
würde zur Verſcheuchung dieſer Illuſtonen und zur 


geeignet N 
der öffentlichen Meinung zu verlängern. Auf dieſe 
würden ſie uns dem Augenblicke näher bringen, nach 


Beſchwichtigung der Leidenſchaften und die Rückkehr der 


‚gänge bei Miloslaw haben die blutigen Wirkungen 
r 
über die Organe der Strafrechtspflege, die bisher 0 


geworden. 


überſpannten Beſtrebungen gründen oder erwarten. Eine 


Durchkreuzung dieſer Berechnungen beitragen, welche 


und, die Ruheſtörungen ſowie die neh Nee die Fregatte „ 
e 


haufen, Graf v. Walderſee, Don ner, 30 K 
1 Arzt und 250 Matroſen. ; ö 


materiellen Ordnung unſerm erhabenen Gebieter 
der moraliſchen Pacification 


enommen hat, Alt. Ew. llenz wer 
15 haben, 45 Sl Eli 


rex britanniſchen Maje 


Berlin, 24. Juli. & 
— Se. Maj. der König hat für die Dauer er 


Badeaufenthalts in Gaſtein den dortigen Badearzt 
kaiſerl. Rath Dr. R. Benedict Edler v. Hönigsberg 
Leibarzt ernannt. 1 
— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin we 
wie man hört, wegen der ſchweren are des Pr nd 
zen Friedrich den Aufenthalt in Putbus abkürzen u 
ſchon in den nächſten Tagen von dort hier eintreffen . 
— Der Krankheitszuſtand des Prinzen Friedrich 5 
ſich über Nacht merklich verſchlimmert. Der Patient we 
nicht mehr ſchlucken und liegt im ſtarken Schweiße. Oi 
Aerzte haben heute Morgen erklärt, daß die Kräfte 2 
mer mehr ſchwinden und darum eine baldige Auflöſun 
zu erwarten ſei. 5 5 
— Die „Spen. Ztg.“ meldet aus Wien vom 22. 
Mts.: Oeſterreich hat ſich mit Frankreich und Englag⸗ 
dahin verſtändigt, ſofort identiſche Noten nach St. Pete ie 
burg zu ſchicken mit der kategoriſchen Aufforderung, 


zum 


6 Punkte anzunehmen. Sicher iſt es, daß die Weſimägg 


entſchloſſen find, im Falle einer Weigerung Rußlan t 
ihre Geſandten abzuberufen und, wie man behaupte“ 
auch die ruſſiſchen Küſten der Oſtſee und des jchmat 
zen Meeres zu blokiren. N 

— Der Herzog von Tetuan, Marſchall O' Donne 
fuhr geſtern Morgen nach Spandau, nahm die Geſchüß 
gießerei daſelbſt in Augenſchein und wohnte einer von 
der dortigen Militär- Schleßſchule abgehaltenen SHieh 
übung längere Zeit bei. Nach erfolgter Rückkehr vo 
Span dau beſichtgte der Herzog die Kaſerne des 2. Garde, 
Ulanen⸗Regiments bei Moabit und das Garniſon.Lazeg 
reth. Am Dienſtag Mittag beſuchte der Herzog da 
hieſige Zeughaus. — Von den Pontonieren des Garde 
Plonier⸗Bataillons wird heute Vormittag im Beiſein d 
Herzogs vor dem Schleſiſchen Thore beim neuen Kru 
eine Brücke über die Spree geſchlagen worden. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Ueber die Situation in der Provinz Poſen bring, 
die „Pof. Z.“ einen längeren Artikel, dem wir fol en 
entnehmen: „Die Unterſuchungskommiſſion des ran 
gerichtöhofes wird in den nächſten Tagen unſere Sta 
verlaſſen. Ihre Aufgabe iſt nicht vollendet, aber erſchoplt 
Was mit den gewöhnlichen Mitteln der Strafrechtöpften 
zu leiſten war, um die frevelhaften Unternehmungen 
unterdrücken, die durchaus dieſe Provinz in das revoll 


tionäre Chaos Kongreßpolens hineinzuziehen verfuchtet 


iſt geſchehen. Es gelang, das hochverrätheriſche Gompl® 
des hieſigen Filialkomités der PAY er 
rung zu zeriprengen, die Theilnehmer deſſelben unſch „ 
lich zu machen und eine Zeit lang ſchien es, als wür 1 
die dynamiſche, eben jo wie die moraliſche Kraft d 
Strafgeſetze genügen, um der Felonie Herr zu werden 
Der Schein hielt nicht lange vor. Es wurde fehr — 
ruchbar, daß die gefangenen und flüchtigen Revolution, 
kommiſſaire durch neue Männer erſetzt ſeien, die 
alten Unfug mit der Organiſation von Zuzügen, Ge 5 
ſammlungen, Waffentransporten zwar verſteckter, mi 
ſamer, koſtſpieliger als früher, aber mit den gleicht, 
Abſichten und Zielen forttrieben. Die jüngſten . 
ſes Treibens an den Tag gebracht. Wenn dem gebe, 
fen waren, jenen Unternehmungen entgegenzutreten, le 
ihre Wirkſamkeit hier einſtellen, fo kann der 1 
davon kaum ein anderer ſein, als daß ſie ihre friedli 1% 
Mittel füt erſchöpft anſehen und den Reſt ihrer Am 
gabe der bewaffneten Macht überlaſſen. Wir bekennel, 
daß ſich uns dieſe Conſequenz ſchon längſt als nothwen 
dig und unvermeidlich aufgedrängt hat.“ Das Ble, 
ſchildert nun die bisherige Thätigkeit der bewaffg 
Macht, welche ſeit geraumer Zeit einen weſen ili a0 
Theil der Landespolizei übernommen, dadurch vielf { 
in Konflikte mit anderen Behörden habe gerathen mü 
u. ſ. w. und fährt fort: „Wir glauben daher, daß 11 
ſich aller Orts der Ueberzeugung nicht mehr lange wii, 
verſchließen können, daß. die Verhängung. des a 
rungszuſtandes in den Grenzkretfen eine Nothwe ben 

Wir haben hierbei zunächſt nur die Ne 
Grenzkreiſe unſerer Provinz: loberg, Adelnau, 10 
ſchen, Wreſchen, Gneſen, Mogilno und Inowraclug, 
und die 4 benachbarten Weſtpreußens: Kulm, Thea 
Graudenz und Straßburg im Sinne. Weiter due 
das Beduͤrfniß nach unſerer Kenntniß der Verhölaagt 
nicht reichen; in dieſem Bereich liegt es aber unbed e, 
und gebieteriſch vor. Zuftände, die wir im Auge ha is 
ſind ſo abnormer und ſchreiender Art, daß ihnen 1 
halben Maßregeln ſchlechterdings nicht abgeholfen wee 
kann. Die gegenwärtige diplomatiſche Phaſe der |, 
niſchen Frage iſt dem Aufſtande anſcheinend günftih, vom 
es iſt offenkundig, daß die Organiſation von DUB) 
zumal in den nördlichen Grenzkreiſen, wieder im 
ſten Gange iſt. Was hier geſchehen ſoll, muß 
geſchehen.“ 

es. 


Lokales und Prop = 
Danzig, den 25. Juli. wrd 

— [Kön 91 Marine.] Heute Nach hep 5 
e en e, wehen a, 5%, 
eſteht a m Capt. * In R 109 
Struben l., Prinz du Bei Vkmarzpurg- So 1 


Sc u Hrofeſfer Brand ſtä tes Abha er Steuerbegler verkauft und gellefert werde. Cs kann daher] Gestorben: Herrn e Sohn Joſepb, 
5 Ane i Bere zu ihrer re en | nicht angenommen werden, Nb Haß 8 war, 2 J. Bräune. Se e t. Aus 42 
lung iſt zu Berlin (bei Ferd. Dümmlee) im diejenigen Quantttäten Meh zu ener, welche er | 75 J., Auszehrung. LE, 

Mantel erichienen. Die geftrige,Speneriche Zeitung | direct af ‚Sanpen, der allerdings innerhalb ben b b. Karmeltter. Aufgeboten: @etteide „ Auffeber 
= eine günſtige Kritik über dieſelbe. 2 meiligen Bezirks wohnt, geliefert hät, Es kann ſich viel.] Franz Ferd. Drapke mit Safe: Ottilie W umann. 
Fi nr Häufer der Langgaſſe und das Langgaſſer] mebr nur noch darum handeln, ob die Niederlegung des] Schuhmachergeſell Carl Ludwig Sperber mit Henriette 
+ h nd heute mit hoch wehenden Fahnen bebns des] Mehls bei Habn für Hoppe eine Verpfli N zur Ver.] Roi. Witefi, = a 5 

dr Manges der Turner ſinnreich und feſtlich geſchmückt.] ſteuerung nach §. 1 b. Nr. 2 des Geſetzes vom 2. April 1852 
Bludau mann Momber hat im Schaufenſter in einer | bear hdete. Dies muß indeß ebenfalls, verneint werden. 
menniſche die Büfte des Turnvaters Jahn aufzeſtellt. Es kemmt nach dem Wortlaut des Geſeßes nie darauf 
des anpſien wing der Poroieh- an, daß die Petſonen, welche die Niederlegung ewirken, 
er err ebrend am nächsten Dienffaz N überhaupt mit Gegenftänden der Art irgend welchen 
Ferner deß Hertn Schulz, (alter enden zu, Handel treiben, ſondern die Niederlegung muß zu dem 
Seidl), En: een eh — 3 — or Zweck erfolgt fein, um nunmehr den Verkauf der nieder. 
ehren d hat durch fein legtes Feuerwerk im Garten | Jelegten Gegenſtände gewerbsmäßig zu betreiben. Dies 
fü A ben auſes aufs Neue ein fo rühmliches Zeugniß geht nicht nur aus der Natur der Sache, ſondern auch 
* d Sn Hlichteit und Erfindungögabe im Winer aus dem Wortlaut des Geſeßes und namentlich auch aus 
want abgelegt, daß er für fein 5 1 der Schlußbeſtimmung deſſelben, ferner: oder in ſofern 
danweifelhaft Ber rößten Theilnahme des Publikums die niedergelegten Gegenſtände zum gewerbsmäßigen Ver 
Voſchert ſein darf te IR Wie Lage des alten kauf für Rechnung eines Dritten beſtimmt find, woraus 
Gemberge für ein Zeterwerk höchſt günffig 3 Kaönen klar erhellt, daß an einen gewerbsmäßigen Verkauf ge⸗ 
ange deſſelben ſollen bei einbre 1. 50 Dunkelheit iulu⸗ rade dieſer Gegenſtände nach der Niederlegung gedacht iſt. 
Ih Die Steuerpflicht Toll nicht nur dann eintreten, wenn 


dieſige Luft. 
5 WSW. do. bezogen. 
ee en aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 24. Juli. 
M. B. Riches, Dampfi. Swanland, v. Hull, m. Stück ⸗ 
gütern. A. Clander, Dampfi. Germania, v. Copenhagen, 
leer. J. Watt, Father Mathew, v. Swinemünde, mit 
Gypsſteinen. Br 
Angekommen am 25. Juli: 
J. K. Burghout, Dirkje; u. H. de Bör, Sperwer, 
v. Dyſart; J. Millne, Ocean Maid, v. Hull, m. Kohlen: 
Ferner 5 Schiffe mit Ballaft. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg und 1 Schboner. 


werden. Die Neugi beliebt g f f 

gewo Die Neugierde, in dem fo ſchnell beliebt | Pe . i 

Bi deni Giahliffement das erfe Beucrwer zu ſcen, Paige @ngenfiäne fi ale -ober.gemetbtmäßig wer — 
a iele Beine in Bewegung ſetzen. kaufen, ſondern auch dann, wenn Jemand dergleichen Producten = Berichte. 


auf Gif Morgens wurde ein Bäckerburſche, welcher Brod] Gegenstände innerhalb des zweimelligen Umkreiſes nur 
und unten an der Weichſel trug, dabei vom Stege fiel | niederlegt, um fie gewerbsmäßig zu verkaufen d. h. offen 
Vorarbeit ein Schiff gerieth, mit Lebensgefahr von einem] bar, wenn er eine Niederlage daſelbſt errichtet, aus welcher 

en er der Kal. Werft Namens Flepmer durch perkauft werden ſoll. Wollte man den Ausdruck: nieder. 
die fün re Dies foll von dieſem Manne bereitö | legen“ nicht in dieſem techniſchen Sinne auffaflen und 
derselbe bis ebensrettung don Menſchen fein, ohne daß | es für genügend erachten, daß der Niederlegende mit 


Borſen- Verkäufe zu ami am 25. 3 
Weizen, 16 Laſt, zu unbekannt gebliebenen Preiſen. 
Roggen, 122pfd. fl. 315; 123pfd. fl. 321 pr. 818 pfd. 
Erbſen w. fl. 300 pr. 90pfd. 

Rübſen fl. 618 bis fl. 630. 
Nach der Börſe wurden 20 Laſt Weizen 130 pfd. 


— letzt eine Auszeichnung erhalten hat. dergleichen Gegenſtände irgendwo Handel treibe, fo würde fl. 505 pr. Söpfd. verkauft 
käuſer er Legan werden zwei neue freundliche Wohn-] das zu den wunderlichſten Conſequenzen führen. Denn bei 8 Aus Fr 
utaf erbaut, hinter welchen von dem Beſitzer Herrn] dieſer Auffaſſung würde man z. B. annehmen müſſen, Bahnpreiſe zu Darig am 25. Salt. 
ein Holzfeld etablirt wird. daß, wenn ein Mehlhändler, der an irgend einem ſteuer⸗ Weizen 125 —131pfd. bunt 73—84 Sgr. 


5 ee — nn Sgr. 
oggen 120 —126pfd. 515—54 . pr. 125pfd. 
Erd en weiße Koch. 51—52} Sor = eh 
do. Futter⸗ 48-50 Sgr. 
Gerſte kleine 108 —110pfd. 40 — 42 Sgr. 
große 111—115pfd. 43—47 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 24—29 Sgr. 
Berlin, 24. Juli. Wetzen loco 60—74 Thlr. 
Roggen loco 475—4 Thlr. 
Gerſte, große und kl. 33 — 39 Thlr. 
Hafer loco 24— 264 Thlr. PER 
Erbſen, Koch⸗ 43—50 Thlr.] Futter» 45 Thlr. 
Rüböl loco 134 Thlr. 
Seinöl loco 164 Thlr. 


erbie ie Wirt freien Ort Mehl gewerbsmäßig verkauft, eine Quantität 
Schla 3 — (—‚— Mehl durch den halbmeiligen Bezirk von Danzig trüge, 
cg mit einer Bierflaſche an den Kopf; die Glas⸗ um es nach einem ſteuerfreien Ort zu liefern, daſſelbe 
e haben die Frau bedeutend verlept. aber der Ermüdung wegen innerhalb des Bezirks einen 
durch In der Näh f nd t Augenblick niederlegte, dadurch deſſen Steuerfähigkeit be- 
zweß den Ba Bien Hohenft en Feten gründe. Hält man aber an dem Grforderniß der Nicder- 
dadurch Dre 1. er abgegangenen C 1 18 legung zum Zweck des gewerbsmäßigen Verkaufs feſt, 
ch nicht — e 5 tet. Ein anderes Unglück iſt | jo leuchtet es ein, daß die Niederlegung bei Hahn nach 
8 iter herbeigeführt worden. dem Verkauf zu dem Zweck der Uebergabe an die Beſteller 

0 * 0 „ i 1 . No. 
175 Ling at. Wie wir vernehmen, ift der Direktor 1 — ange ahmen 
In e l e Se gut, ZUR e e Senna d 
a 5 * 5 “| tion eingelegt. Der Criminal⸗Senat des Königl. Appella⸗ 
bach ernannt worden. tions Gerichte zu Marienwerder beftätigte Indeffen in 


j ® feiner Sitzung vom 12. September 1862 das erſte frei» — 1 
e 6 eri ch 4 8 ze it un 8- ſprechende Erkenntniß. Damit aber hatte die en: Lan 165 ai: Sgr. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. beit nicht ihr Ende erreicht; fie ging weiter bis an das] Roggen 514 Sgr. 

Te kAnklage wegen Steuerdefraudation und Ober-Tribunal in Berlin. Gerſte gr. 32—43 Sgr. kl. 30-89 Sgr. 

Unahme an derſelben.] (Fortſetzung.) In der (Schluß folgt.) Hafer 25-26 Sgr. 
1 Yan banden Criminal⸗Gerichts am 6. Februar ge 10 Tür Sgr. 
u ie Angelegenheit der Herren Robert Hoppe] @iuhf; ; \ ; En — 

Dito Hahn zur Berfanbiime, Dieſe En Ar: Kirchliche Nachrichten vom 13. bis 20. Juli. Spiritus 17 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Elbing, 24. Juli. Weizen 75—84 Sgr. 
Roggen . Sr \ 
Gerſte gr. 33—43 Sgr., kl. 31—38 Sgr. 
Erbſen w. Koch⸗ 48 —50 Sgr. 
Rübſen 99—103 Sgr. — 


Ye dercn der beiden Angeklagten. Die Gründe 2 (Schluß.) 

N äupn nen Erkenntniſſes lauteten: „Durch das Bartholomä. Getauft: Bäckermſtr. Witte Tochter 
der a der Angeklagten iſt thatſächlich feitgeftellt, | Marie Albertine Augufte. Heizer Gögfe Sohn Hermann 

e — tagte Hoppe, welcher in der Stadt Danzig] Paul Albert. Maurergeſ. Popp Sohn George Arthur. 

(Obi, mit Kartoffelmehl en gros betreibt, im] Geftorben: Kupferſchmiedegeſ. Dreſcher Sohn Guſtav 


Danzia 1858 verſchiedene Quantitäten Kartoffelmebl zu] Adolph, 2 J. 7 N. 14 T., Waſſerkrebs und Tochter Marie Bromberg, 23. Juli. Weizen 58760 Thlr. 
und J an die 7 nd, 8 Kraͤm f Roggen 40—42 Tylr. pr. 125pfd. 
nd Brennereibeſizer Jantzen in Stadtgebiet | Johanna, 8 M., Krämpfe. Schuhmachergeſ. Werner Gerſte 30—32 Thlr., kl. 24— 28 Thlr. 


in den eme ns in St. Albrecht verkauft, daß er darauf | Tochter Marie Louiſe, 1 J. 10 M., Diphtheritis. Zimmer 
! fen Monaten 1859 die aus einer Fabrik bei | geſ. Kolbe Sobn Adalbert Robert, 8 M. 11 T., Milz 
Jungle > 8 en ee — krankheit. 
cha, er am Olivaer Thor zum ſteuerfreien St. Trinitatis. t Ti . t 
direct N nach Stadtgebiet declarirt, demnächſt theils] Sohn Georg Paul 8 Tiſchlergeſ. Gehrke 
des daabe an Beſteller abgeführt, theils aber vor der] Geſtorben;: Schneidermſtr. Kickhöfen Tochter Hedwig, 
balbmeil dieselben eine Zeit lang bei dem innerhalb | 4 J 1 N., Masern. Kaufmann Kliewer Sohn Adalbert, 
niedergele ligen Steuerbezirks wohnhaften Otto Hahn 1 J 5 M., Maſern. Herrn Mathull Sohn George, 
welter hat. — Es war nicht erfordeklich auf die] 3 J 6 M. Mafern. Schmiedegeſ. Polkowökt Tochter 
10, Inden tbatſächlichen Ausführungen des Reſoluts] Anna, 10 M. Maſern. Bädermitr. Winkler Sohn Carl 
My’, Kanaren ne Saat n Auguſt, 10 M., Maſern. Herrn Krauſe Sohn Martin, 
e 9 de 9 M., 2 | } 
hlagenen Zeugen zu einer Feſtſtellung der von ihr 11 Zimmergeſ. Hohenfeldt Sohn Richard, 


dald duftecht 5 i 
de zu erhaltenden Thatſachen, daß Hoppe inner e 5 ’ 
m weh aTbmeiligen Umkreiſes der Stadt Danzig Kar⸗ eee ansehe che dase Cha 
d daß jet geboten oder gewerbsweiſe verkauft habe | 2 aufgeben Dr. mad. Pe e Ss Ae 
auf ar: Niederlegung deſſelben bei Hahn vor dem Hulda Paapte in Of ce. . 86 \ . 
ea Zweck erfolgt ſei, um deren Verkauf dort Geſtorben: Magazin⸗Aufſeher Schmidt Sohn Paul 
Ne dee eng de beneiten nicht führen nne. Dagegen | Juflus, 10 M. 6T., Muſern. Grenadier Thomas Fele 
deb don — ren der Anſicht, . 23 J. 6 M. 20 T. Typhus. Werftſchreiber Wolff Tochter 
12.Geſehes do ugeſten denen Sbatſachen nach ? 1b Ro 2] Ida Clara, 6 J. 4 M. 16 F., Masern. Matroſe I. Kl. 


vom 2. April 1852 deſſen Verpflichtung be⸗ ; 4 ; ; 
A yertt, Diebei Hab n niebergelegien Quantitäten Debi | Pol" ur, ohter Maria a an 


2 25—28 Sgr. 
tbfen 32— 38 Thlr. 
Spiritus 164 Tylr. \ a 
Thorn paſſirt und nach Danzig bejtimmt 
vom 22. bis incl. 24. Juli: j 
426% Laſt Weizen, 2625 Laſt Roggen, 11,874 fichtene 
Balken und Rundholz, 239 elch. Balken, 69 Laft Bohlen 
und Faßholz. 
Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 9. 
Anger ommene W 
m Engliſchen Hauſe: nn 
Pr.-Lleut. 2 Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. 
Gutsbeſ. Eggert a. Weskenhof. Lehrer Heidke a. Krebs 
felde. Die Kauft. Schwechten a. Berlin, Biſchoff a. 
Graudenz, Starke a. Breslau. 
Hotel de Berlin: a 5 
Rittergutsbeſ. Baron v. Räsfeld a. Lewino. Die 
Domherren Japezynski u. Cieslinski a. Poſen. kt 
Szymanski a. Koſttſyn. Die Kaufl. Schönau . 
Füllevorn a. Berlin, Galand a. Bromberg, a. 
Brakocin, Krojanker g. Bromberg, Ste 275 Mainz, 
Wilhelmsdorf a. * 19 v. Jol a. Elbing. 
2 N alter's N 
Rittergutsbeſ. Schönlein a, Nelau Huteg Froſt 


1 T., Maſern. Sergeant Mellentin Sohn Herrmann 
e auf cine Beine Dee rale diele | TIEREN Seren TOR, Dh, nn 
kann des eſetzes vom 2. April 1852 an. — Junächſt St. Barbara. Getauft: Muſiklehrer Mäcklen⸗ 


von es 11 - burg Sohn Albert Guſtav Emil. \ 20 2 
VCVJVJVVVVCCCCC Kat ANTG DRLAEAIEE a Fe 
uf den een 9 mit Marie Mathilde Klauer. ſier Lobſens. Tr 8 1 
I dert den deutlich, dat bie per, Geſtorben: Schuhmachergeſ.⸗Frau Henriette Sand | Agent Kleiſt a. Bartenſtein. Shan Erhard u. Frank 
indelche zur Verſteuerung verpflichtet. fein foilen, gels Gulf 34 I Escher ung bei bet Geburt. Früherer | a. Berlin, Weeſe nebſt Schweſter a, Warschau. 
uſtaͤnde 9 „J Schubmacher Johann Voll, 81 J. 6 M., Alterſchwäche. Hotel zu den drei 4 en Die Kaul 
„Zaſſen. Die Kau 


der bezeichneten Art innerhalb des halb⸗ NN ; b ö 
Kaufen Amreifes feil halten oder gewerbsweiſe ver. Heil. Leichnant. Getauft: Gärtner piech Tochter 
man von ſſen. Nun liegt es aber auf der Hand, daß Hermine Caroline Auguſte. Schornſteinfeger Hagemann 
Venlrte Wem ienigen, weicher außerhalb des halbmeiligen] in Kleinhammer Tochter Martha Johanna Marie, 
dee Hauch an eine en verkauft, die innerhalb] Aufgeboten: Herr Michael Ernſt Fahſe in Glifen- 
Wb er in eiligen Bezit wohnt, nicht behaupten kann, hammer mit Isfr. Henriette Joſephine Rexin in Brentau. 
l verkterdalb des balbmeltigen Bezirks gewerbswelſe] Geſtorben: Todtengräber Aug. Wilhelm Lirp zu 
Wee Das Strafreſolut geht zwar von dieſer] Heil. Leichnam 37 J 6 M. 19 T., organischer Herzfehler, 
wee, va aus; ‚fie würde indeß zu der Conſequenz Himmelfahrts⸗ Kirche zu Neufahrwaſſer. 


Gutsbeſ. Kette nebſt Gattin a. J. 8 
Buchmann a. Nürnberg, Scheffer a. Keuigsberg Günther 
a. Dresden, Dittrich a. Breslau, Felſche a. Lübeck, Eich ⸗ 
horn a. Wittenberg, Billing a. Nordhauſen⸗ 

tel enn: 1 20 

Rittergutsbeſ. Heyne a. Stangenberg. Lieut. un 
Gutsbeſ. Jork fr ehifen. Keller Midler d. Königs ⸗ 
berg. Fadrik. Wolff a. Schmiedeberg. Architekt. Silben. 


faſt ſämmtliches Mehl, welches in den halb⸗ Getauft: Königl. Seelootſe Lindner Tochter Margarethe] roth a. Berlin. Die Kaufl. Ehrich a. Röbel, Lagemann 


da deen Bezirk eingeführt würde ve g 7 Gertrud > 2 d. Nord 
\ rde, müßte,] Gertrude. Maſchinenbaugeh. Rohrmann Tochter Marie a; Halle, Wehl a. Nor hauſen. 
an Sie en e 1 Wilhelmine Ottilie. . eee . „ PMouutſches Haus: 
endwo zinwohner des halbmeiligen Bezirks von einem Geſtorben: Böttchermeiſter Beth Sohn Paul Trauslateür Zabbrowert a. Lauenburg. Gutsbeſißer 


umich nebſt Gattin a. Warnow u. Malkow a. Neiſe. 
Hees L.psti a. Culm. Rech ſanw. Nas a. Breslau. 
a aufl. Bartſch u. Treuſcher a. Berlin, Scheffler a. 
Glogau. Rentier Döhling a. Wangerin. Glasfaarikant 
Suckert a. Königsberg. Eeiffstapitnin Zielke a. Memel. 


wohnenden Mehlhändler ehl l ließe.] Friedrich. 18 T., Zellgewebsverhärtung. Schmiedeburſche 
Aer gr wüthe in ben Weide ich Gehe nur Jer Wilhelm’ Hädendarf, 18 3. M. 29 E, dein 

i Halt boten, wenn beſtimmt wäre, daß die] Baden ertrunken. ; 
dandeluden Pe ſobald von einer gewerböweiſe mit] St. Nicolai. Aufgeboten: Bäcergeſ. Johann 
Perſon Mehl nach dem halbmeiligen | Jacob Schwarz mit Jafr. Victoria Catharina Wittkow. 


Bekanntmachung. 
ur Verpachtung des in der friſchen Nehrung 
belegenen Printzlaffer Auſſendeichs von circa 
33 Morgen 30 Q-Rth. preuß. oder 15 Morgen 
34 Q-Rih. culm. Größe auf 12 Jahre vom 
1. Januar 1864 ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 
am 8. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
Nathhauſe vor dem Herrn Stadtrath Ladewig 
an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Wir bemerken dabei, daß auf Meiſt⸗ oder nächſte 
Erſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder, Falls beide 
Gebote nicht angenommen werden, Anberaumung 
eines neuen Licitations⸗Termins erfolgt, Nachgebote 
alſo keine Berückſichtigung finden. 
Danzig, den 18. Juli 1863. 
er Magiſtrat. 


| 


Bei L. GM. Homann in Danzig, 


Kunft- und Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19, 
ging ein: 7 


Schulze und Müller 


8 auf 
dem dritten deutſchen Turnfeſte. 
Elegant geheftet, Preis 10 Sgr. 


FE Liederbücher und andere Schriften 
für Turner find zu haben bei Homann 
in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Ein unverh. Inſpektor, 
praktiſch und theoretiſch erfahren, im kräftigſten 
Mannesalter und voller Energie, wünſcht 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung in ſeinem Fache. — 

Desfalſige Beſchäftigungs⸗Anträge nimmt für den 
Bewerber gern entgegen 


A. Bäcker, Danzig Pfefferſtadt 3 7. 


8 2 neue Erfindung hat theils die öffentliche 
2 Meinung für ſich, theils gegen ſich, doch wenn 
ſich das Fabricat bewährt, wird es an zahlreichen 
Anerkennungen nicht fehlen, wird dies auch mit dem 
Haarbalſam Esprit des cheveux von Hutter & Co. 
in Berlin, Niederlage bei J. L. Preuss 
in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, der Fall 
iſt. Wer denſelben angewendet, wird ſeine vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaſten kennen, und wenn Jemand ſeinen 
Haarwuchs durch Erkältung, nervöſe Krankheiten, 
geiſtige Anſtrengung, unvorſichtiges Baden, Kopf⸗ 
ſchmerz, Wochenbett, Flechten, Blutandrang, Schweiß 
n. dgl. verloren hat, darf er ſicher durch den 
Gebrauch des Balſams in Flacons à 1 Thlr., auf 
die Wiedererhaltung dieſer weſentlichen Zierde des 
Menſchen rechnen; und haben dies auch neuerdings 
wiederum viele Conſumenten beſtätigt, deren Haar⸗ 
wuchs aus oben angeführten Veranlaſſungen zerſtört 
war, ſo daß einem Jeden, dieſer von vielen ärztlichen 
Autoritäten begutachtete, Esprit des cheveux, auf's 
angelegentlichſte empfohlen werden kann, und wiſſen 
wir, die wir in eben ſolcher unangenehmen Situation 
uns befanden, den Fabricanten Hutter u. Co. in 
Berlin nicht genug Dank. G. L. 


Penſions⸗ Quittungen, 
Mieths⸗Contrakte 


ſind vorräthig bei Edwin Groening 


Vortheilhafter Kauf. 


Eine Beſitzung unweit von Danzig. — Areal 
circa 8 Hufen kulmiſch (einſchließlich 153 Morgen 
gut beſtand. Waldes) Ausſaat: 126 Schſfl. Rog⸗ 
gen, 116 Schffl. Hafer, 42 Shift. Erbſen, 
180 Schifl. Kartoffeln, 40 Schffl. Kurmur; 
Inventar: 10 arbeitstücht. Pferde, 10 Ochſen, 
6 Kühe, 4 Jungvieh, 226 Schaafe. — 135 Thlr. 
baare Gefälle; Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebäude 
im guten Zuſtande. Acker ein durchweg geſunder, 
dankbarer Boden, / zum Weizenbau geeignet. Forde⸗ 
rung 28,000 Thlr. bei 10,000 Thlr. Anzablung. 
Hypothek feſt! — Selbſtkäufern Näheres durch 


A. Baecker, Pfefferſtadt 37. 


eine |, 


BIETER EIS EEE 
Weinberg bei Schidlitz. 


Zur Nachfeier des Turnfeſtes. 


Dienſtag, den 28. Juli 1863. 
In dieſem Garten erſtes großes 
Kunst- Feuerwerk 


und großes Concert 

von der Kapelle des 4. Oſtp. Grenadier⸗Regts. No. 5. 

Das Concert beginnt um 5 Uhr, das Feuerwerk 
10 Uhr. 1 Familien-Billette, 6 Stück 20 Sgr. 
find in der Conditorei des Hrn. Nrentzenberg. 
Langenmarkt, und in der Cigarren - Handlung des 
Herrn Meyer, Langgaſſe, zu haben; an der 
Kaſſe à Perſon 5 Sgr. Kinder in Begleitung ihrer 
Eltern und Dienſtboten in Begleitung ihrer Herr⸗ 
ſchaften die Hälfte. EM 

Der Garten wird feſtlich geſchmückt und 
Abends brillant beleuchtet. 


Winter, J. C. Behrend, 
Muſikmeiſter. Kunſtfeuerwerker. 


Vorläufige Anzeige. 


Selonke’s Etablissement. 
Dienſtag, den 28. Juli: 


Großes 
Land⸗ und Waſſer⸗Feuerwerk. 


Das Nähere die nächſten Blätter. 
C. O. Reimann. 


Permanente Kunſt⸗Ansſtellung d 
6 Hundegaſſe No. 93. N 
Neues von L. Sy. „Ein Antiquar“ und W. 
von demſelben „Eine Trödlerin.“ 
233535322 233% 
cKupferſtich in Quartoformat ER 
12 Anſichten von Danzig 
und Umgegend für 15 Sgr. 


Dieſelben in eleganten Etuis gefaßt mit der Aufſchrift 


Erinnerung an Danzig 
für 22½ Sgr. Einzelne Photographien, wie Brief: 
bogen mit Anſichten von Danzig und Umgegend. 
Ferner Photographien berühmter Perſönlichkeiten und 
Genrebilder Stück von 1½ Sgr. an (im Dtzd. 15 Sgr.) 
von Viſitenkartenformat bis Quarto, wie auch eine 
große Auswahl 

billiger Photographie⸗Albums Dr 
empfiehlt die Papier-, feine Leder- und Galanterie⸗ 
waaren-Handlung von J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe 3, (nahe der Poſt.) 


Die Photographie 
des „Jüngſten Gerichtes“ 


iſt ſtets vorräthigu nachdem Originale 


nur allein ;ı haben 
Korkenmachergaſſe No. A. 


Durch den Unterzeichneten werden zu 


5 engagiren gewünſcht: 

Für ein feines am Platze befindliches 
Weingeſchäft ein ſolider u. gebildeter 
ſicherer junger Mann zur einfachen 
Buch⸗ und Rechnungsführung nebſt Lager⸗ 

| 


verwaltung bei bis 500 Thlr. Jahreseinkommen. 
— Ferner findet in einer hieſigen Spirituoſen⸗ 
und Liqueur⸗Fabrik ein gewandter recht⸗ 
licher junger Commis einen dauernden 
u. angenehmen Poſten als Lager⸗ 
diener 2c. mit 300 Thlr. Gehalt 
D. A. freier Station u. Wohnung. 
— Kenntniß der Branche iſt bei beiden Stellen 
nicht erforderlich. J. Holz in Berlin, 
Fiſcherſtraße 24. 


Fremdenführer, — Pläne, — Karten und 
Anſichten von Danzig und deſſen Umgegend, 


in Photographien und Lithographien, 


ſowie Reiſehandbücher aller Art von Baedeker, — Jahn, — Reichardt, — Grieben ꝛc. ꝛc. und das neuefle 


Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 


Dampfſchiff⸗Coursbuch find zu haben 
Jopengaſſe 19 bei I. 6. Homann. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 26. Juli. Anfang der Vorſtellung 
O us. Die Kunſt geliebt zu werden, * 


Der Liebestrank. Liederſpiel in 1 Akt. leine 
von Gumbert. Sodann: Nataplan, der Hein 
Tambour. Vaudeville in 1 Akt von Pillwig, 3 


Schuß: Großes Feuerwerk. 
ontag, den 27. Juli. 


M 
Beneſiz und Letztes Auftreten 
des Fräulein Marie Geistinger. 
Mamſell Uebermuth. 


0 Poſſe in 1, Akt von Bahn. 
Ein ungeſchliffener Diamant. 


Genrebild in 1 Akt nach dem Engliſchen. 
Verſuche, 
oder: Die Familie Fliedermüller. 
Muſikaliſche Proberollen in 1 Akt von L. Schneider 


Bei uns iſt zu haben: 


Liederbuch 


für deutſche Turner. 
Preis 6 Sgr. 
eon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländ. Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post, 
In Elbing: Alter Markt 17. 


Einige J., Ya, Ya und , Brei 
J Lotterie⸗Looſe, ſowie beliebig lle“ 
nere Autheile von 1 Thlr. ab, habe 
ich noch billigſtens abzulaſſen. 
tettin. G. A. Kaselow 
Pettſchafte und Wäſcheſtempel 
mit Vor und Zuname hält ſtets Lager 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Briefe, welche dem Herrn Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, . Charlotten- 
ſtraße 19, über die Vorzüglichkeit feines 
„R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs“ 
zugegangen ſind. 
Brief aus Zeitz, den 30. April 1863. 
Geehrteſter Herr Daubigt 

Ich fühle mich im Intereſſe der leidenden Menſch⸗ 
heit veranlaßt, Ihnen hierdurch mitzutheilen, daß 
Ihr Kräuter Liqueur auf meine Geſundheit die 
vorzüglichſte Wirkung hervorgebracht hat. Seit 
30 Jahren litt ich an Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, 
und dieſen Winter dermaßen, daß ich glaubte, 
meinen Geiſt aufgeben zu müſſen, da entſchloß ich 
mich, nach langem Zureden der Meinigen Ihren 
Kräuter » Liqueur aus Ihrer hieſigen Niederlage 
bei C. Nieſer zu verſuchen und verſichere der 
Wahrheit gemäß, daß ich in meinen alten Tagen 
meine Arbeit wieder verrichten kann. 

Auguſt Völker, Schubmachermeiſter. 
Brief aus Berlin, den 16. Mai 1863. 

Durch den, vier Wochen hindurch fortgeſetzten 
regelmäßigen Gebrauch des Kräuter-Liqueurs von 
Herrn Daubig bin ich von qualvollen Bruſt⸗ 
beſchwerden, die, in Verbindung mit andauernder 
Verſchleimung und hartnäckigen Obſtruktionen mir 
den Schlaf raubten und mich bereits gänzlich von 
Kräften gebracht hatte, ſo weit wiederhergeſtellt 
und fühle mich fo erleichtet und gekräftigt, daß 
mich meine 84 Lebens jabre nicht hindern, täglich 
ſpazieren zu gehen, Treppen zu ſteigen, überhaupt 
mich meines Lebens wieder zu freuen. 

Hocherfreut über dieſen Erfolg unterlaſſe ich 
nicht, durch Veröffentlichung des Vorſtehenden, det 
Pflicht meiner tiefgefühlten Dankbarkeit zu genügen. 

Wittwe Broek, Sebaſtiansſtr. 46. 
Brief aus Pokraken bei Tilſit, 27. Mai 1863. 
Geehrter Herr Daubig! 

Nachdem ich eine Flaſche Ihres vortrefflichen 
Kräuter-Liqueurs geleert und deſſen Wirkung in 
ſehr erfreulicher Weiſe an meinem leidenden Magen 
empfunden, bitte ich Sie, mir doch gegen Polt* 
vorſchuß drei große Flaſchen Ihres ſo werthvollen 
Liqueurs überſenden zu wollen. 0 

In der frohen Hoffnung lebend, meine Bitte 
baldigſt in Erfüllung geben zu ſehen, verbleibe ich 

\ Ihr dankbarer 
Spenghal, Gutsbeſitzer. 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 
Kräuter⸗Liqueurs bei: 

Friedr. Walter in Danzig 
Ad. Mielke in Prauſt. 
Julius Wolf in Neufahrwafſer, 
Louis Neuenborn i. Kaliſch b. Bere!" 


Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


